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Die ersten Bäume wurden im Flößer-Park abgeholzt. Es gehört zu den erklärten Zielen, dadurch für mehr Licht auf dem Areal ent-

lang der Radetzkystraße zu sorgen. Foto: Ruth Plössel

stadt nicht in den Griff.“ Stefan
Sperr, Lechhausens Polizeirevierlei-
ter, informierte, dass es sich nicht
um eine feste Gruppe handle. Die
Stadtsparkasse habe bereits ein
Schild angebracht „Aufenthalt ver-
boten“. Wer dies missachte, begehe
Hausfriedensbruch. Bei Wiederho-
lungstätern werde Strafanzeige ge-
stellt. »Seite 3

kommt die Polizei“, beklagte ein
anwesender Mediziner. Die Perso-
nen, die sich in der Passage aufhal-
ten, seien teils alkoholisiert.

Ordnungsreferent Volker Ullrich
kündigte verstärkte Kontrollen an,
allerdings gehöre es zur Ehrlichkeit
dazu, auch zu sagen, dass sich das
Problem wohl nur verlagern werde.
„Das bekommen Sie in einer Groß-

werden sollte. Gribl rechnet mit ei-
ner Entscheidung im Frühjahr. Der
alternative Standort bei der Abfall-
verwertungsanlage sei nach Protes-
ten kein Thema mehr.
● Sicherheit Probleme gibt es rund
um das Ärztezentrum am Schlössle.
„In der Passage werden immer wie-
der Menschen verbal und teils kör-
perlich belästigt. Jeden zweiten Tag

Oberhausen fahren. „Das Problem
ist, dass viele Kinder aus dem Um-
land einpendeln. Es gibt in Mühl-
hausen glücklicherweise inzwischen
eine Realschule. Dort kommt eine
ganze Klasse aus Augsburg und es
ist von Lechhausen sehr nah“, emp-
fahl Köhler. Defizite sah auch ein
anderer Teilnehmer beim Thema
gebundene Ganztagsschule. Der
Bildungsreferent verwies darauf,
dass auf Nachfragen seines Referats
das Signal gekommen sei, die beste-
henden Angebote wie Mittagsbe-
treuung und offene Ganztagsschule
seien ausreichend. Zudem gebe es
die gebundene Form in der Ham-
merschmiede und St. Max (Jakober-
vorstadt). „Stellen Sie einen Wech-
selantrag. Wir werden dem stattge-
ben.“ Laut Maria Marberger, Leite-
rin der Kita St. Elisabeth, besteht
bei Hortplätzen ein großer Mangel.
Vor allem in den Ferien, wenn die
Schulen zu seien, wüssten die Eltern
nicht wohin mit ihren Kindern.
● Kitas Ab August 2013 besteht ein
Rechtsanspruch auf einen Krippen-
platz. Auch in Lechhausen läuft der
Ausbau, wie Sozialreferent Max
Weinkamm informierte. Die Pfarr-
gemeinden St. Petrus und Unsere
Liebe Frau errichten Ersatzneubau-
ten. Zudem wird das Kindernest ge-
neralsaniert und zwölf neue Plätze
werden geschaffen. Aktiv wird auch
das Unternehmen Aumiller Auto-
matic. Bis 2014 sollen 45 Plätze ent-
stehen. 15 Plätze entstehen in der
städtischen Einrichtung in der Nei-
ßestraße. Bei Orange Care (Kuka) in
der Zugspitzstraße sind es 30, beim
Unternehmen Kinder heute 60.
● Asphaltmischwerk Erstaunlich
kurz wurde das Thema abgehandelt.
Gribl selbst sprach es nicht an, in-
formierte aber auf Nachfrage über
den Stand. Demnach sei ein Ge-
richtstermin wegen Krankheit der
Richterin geplatzt, bei dem die Kla-
ge gegen die Ansiedlung in der
Aulzhausener Straße verhandelt

VON CHRISTIAN MÜHLHAUSE

Lechhausen Auf seiner Tour durch
die Stadtteile stellte sich Oberbür-
germeister Kurt Gribl jetzt den Fra-
gen der Lechhauser. Mit dabei war
die gesamte Referentenriege. Dabei
ging es um den geplanten Flößer-
Park, Bildungsthemen und Proble-
me beim Ärztezentrum am Schlöss-
le. Etwa 100 Bürger kamen in den
Grünen Kranz.
● Flößer-Park Insgesamt 1,4 Millio-
nen Euro soll das Naherholungsge-
biet entlang der Radetzkystraße
kosten. Heuer soll damit begonnen
werden. So fallen jetzt bereits Bäu-
me, bevor die Brutzeit der Vögel be-
ginnt. Doch es gibt in der Bevölke-
rung Bedenken hinsichtlich der Sau-
berkeit. „Waren Sie montags mal
am Kuhsee? Da sieht es übel aus. Ich
habe Sorge, dass es hier auch so sein
wird“, sagte eine Teilnehmerin.
Gribl wies darauf hin, dass Abfall-
körbe angebracht werden. Dennoch
sei bürgerschaftliches Engagement
wichtig, um die Sauberkeit zu si-
chern. Eine Besucherin forderte öf-
fentliche Toiletten, wenn sich künf-
tig viele Menschen am Lechufer
aufhalten. „Wir arbeiten an einer
Lösung, vielleicht ein WC, das an
die Öffnungszeiten des vorgesehe-
nen Kiosks gebunden ist“, infor-
mierte Baureferent Gerd Merkle.
● Schulen Eine Mutter beklagte,
dass ihr Sohn mit der Jacke im Un-
terricht sitzen müsse. An der Luit-
poldschule funktioniere die Heizung
nicht richtig und die Fenster seien
undicht. Bildungsreferent Hermann
Köhler verstand den Unmut, ver-
wies aber auf den Investitionsstau
bei den Schulen. „Stellen sie mir den
gesamten Augsburger Haushalt zur
Verfügung, dann kann ich alle Män-
gel beheben lassen. Undichte Dä-
cher zu reparieren, ist wichtiger.“

Die Frau wünschte sich zudem
eine Realschule für Lechhausen.
Ihre Tochter müsse derzeit nach

Alkoholisierte sorgen für Ärger am Schlössle
Stadtteilgespräch Patienten des Ärztehauses werden belästigt. Ansiedlung des Asphaltmischwerks nur kurz ein Thema

Ein Aushängeschild für den Sport und

das gelungene Engagement der Stadt-

sparkasse Augsburg in den verschie-

densten gesellschaftlichen Bereichen ist

der Hochzoller Kanu-Olympiasieger Ale-

xander Grimm.

Auf den Punkt gebracht hat das Stadt-

sparkassen-Team um Vorstandsvorsit-

zenden Rolf Settelmeier (links), Stellver-

treterin Claudia Kollmer und Filialleiter

Markus Plischke die Neugestaltung der

Hochzoller Geschäftsstelle.

Mut zur Innovation bewies das Geldinstitut bei der Eröffnung. Die Trommel-Künstler von „Schlag 3“ – Sebastian Hansl, Florian

Reß und Adrian Schmid (von rechts) – zeigten eindrucksvoll, was man mit Geld alles machen kann. Fotos: Annette Zoepf

Ein Raumschiff und ein Flaggschiff
Stadtsparkasse Augsburg Wiedereröffnung der Hochzoller Filiale nach Umgestaltung

VON SILVIA KÄMPF

Hochzoll Eine „Aufwertung“ des
Stadtteils Hochzoll geht laut Rolf
Settelmeier, Vorstandsvorsitzender
der Stadtsparkasse Augsburg, mit
der Umgestaltung der Geschäftsstel-
le an der Friedberger Straße einher.
Seit 60 Jahren ist das Geldinstitut
seiner Auskunft nach an dieser Stelle
vertreten, weshalb man sich ver-
pflichtet sah, ein „deutliches Zei-
chen“ zu setzen. Sowohl ökologisch
als auch ökonomisch waren „Den-
ken und Handeln“ dabei geprägt.

So wunderten sich die vielen Gäs-
te bei der Wiedereröffnung nicht,
dass die Stadtsparkasse – anders als
Berlin mit seinem Flughafen – das
vorgesehene Budget und die Zeit
eingehalten hat. Als bekennender
Vertreter des Filialsystems lobte
Verwaltungsratsvorsitzender,
Oberbürgermeister Kurt Gribl, das
Resultat der Umgestaltung, das als
Pilotprojekt gilt und auch für weite-
re Modernisierungen in Häusern der
Stadtsparkasse Maßstäbe setzen soll.
„Ohne unsere Stadtsparkasse“, sag-
te Gribl mit Verweis auf ihre vielen

Engagements für Sport, Kultur und
in sozialen Bereichen, „wären wir
ein ganzes Stück ärmer.“ Als leben-
des Beispiel dieser These nahm un-
ter anderem der Kanu-Olympiasie-
ger von Peking – ein Hochzoller
Kind – an der Wiedereröffnung teil.

Auch ein innovativer Auftritt des
Trommel-Trios „Schlag 3“ beglei-
tete den Auftakt in den neu gestalte-
ten Räumen. In beinahe futuristi-
scher Atmosphäre, die auch Ober-
bürgermeister Gribl ein wenig an
Raumschiff Enterprise erinnerte,
machte das Trio Spiralen von Tisch-

Kalendern ebenso zu seinen Musik-
instrumenten wie Lüftungsschlitze
von PC-Monitoren. Die rhythmi-
schen Intermezzi endeten stets mit
dem einen Slogan: „Wenn’s um
Geld geht . . .“

Bei roten Erfrischungen aus Him-
beer-Mark, Prosecco und Minze
stießen die Eröffnungsgäste mit Ge-
schäftsstellenleiter Markus Plischke
und Innenarchitektin Margarete
Kolb auf die gelungene Umgestal-
tung des Flaggschiffs an, in dem Of-
fenheit und Transparenz kein Wi-
derspruch zum Bankgeschäft sind.

● Kosten Mehr als 1,5 Millionen
● Zeitplan Im September 2011 zog
die Filiale ins Nachbarhaus um.
Umbau beziehungsweise Modernisie-
rung dauerten sieben Monate.
● Innenarchitektur Margarete Kolb
überzeugte den Stadtsparkassen-
vorstand mit ihrem Konzept für die
„Pilot-Filiale“ und gewann den
Wettbewerb für die Umsetzung.
● Ökologie Die Ausstattung der Ge-
schäftsstelle erfolgte nach neues-
ten ökologischen Gesichtspunkten.
● Einrichtung Eine offene Auftei-
lung der Räume für jede Ge-
sprächsanforderung sorgt für Trans-
parenz, aber auch Diskretion.

Zahlen und Fakten

Stadtteilforen

HOCHZOLL

Los geht es am 6. März
Bei Gesprächsforen in den Stadttei-
len will sich das Wirtschaftsreferat
über die Situation des Einzelhandels
informieren. Los geht es am Mitt-
woch, 6. März, in Hochzoll. Die
Veranstaltung findet um 18.30
Uhr im Bürgertreff Holzerbau statt.

Die neue
Lockerheit

Um Absturzgefahren vorzubeu-
gen, sperrte das Stadtsparkas-

sen-Team den Treppenabsatz ne-
ben dem Rednerpult in der wie-
dereröffneten Filiale an der Fried-
berger Straße vorsichtshalber ab.
Oberbürgermeister Kurt Gribl,
gleichzeitig Verwaltungsratsvor-
sitzender der Bank, nahm die Für-
sorge dankbar zur Kenntnis. Je-
doch begleitete Skepsis seinen Blick
zur Seite. Er glaube nicht, sagte er,
dass ihn das „rote“ Band im Zwei-
felsfall vor dem Niedergang be-
wahren würde. Allerdings, setzte er
gleich nach: Auch ein „schwarzes“
würde ihn hier wohl nicht aufhalten
können.

Egal, ob Rot, wie der politische
Gegner, oder „Schwarz“, wie seine
eigenen Parteifreunde: Bei Gribl be-
kommt der sein Fett weg, zu dem
ihm gerade etwas einfällt. Immer
häufiger offenbart der Oberbür-
germeister dabei sein Talent, über
sich selbst– gelegentlich auch über
seine Mannschaft – zu lachen.

Von Auftritt zu Auftritt gewinnt
Gribl gegenüber den Anfängen sei-
ner Amtszeit an Selbstsicherheit.
Auch beim Stadtteilgespräch in
Lechhausen war der Auftritt des
Oberbürgermeisters entsprechend
locker und gelöst. Sozialreferent
Max Weinkamm (CSU), von Gribl
schon einmal ganz freundschaftlich
als Polterer tituliert, kam ihm auch
diesmal nicht aus. Als er die Wort-
meldung einer Frau zum Senioren-
heim in der Robert-Bosch-Straße
mit sonorer Stimme als „schlicht
falsch“ bezeichnete, bremste ihn
Gribl lächelnd mit dem Kommen-
tar: „Na, das kann man auch
freundlicher formulieren.“

Aufgefallen
VON SILVIA KÄMPF
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